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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schulplatz Re. 5.
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Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
Siebenundfunfzigſter Jahrgang.

e 218. 1884.Donnerſtag den 18. September.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

zaAnmtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die Verordnung vom 29. Juli 1874 in
welcher das Knallen mit der Peitſche Seitens
der Geſchirrführer unterſagt worden iſt, wird in
neuerer Zeit häufig unbeachtet gelaſſen

Jndem ich dieſelbe hierdurch in Erinnerung
bringe, bemerke ich, daß als Zeichen zum Aus-
weichen die Anwendung der Trillerpfeife ge
ſtattet iſt.

Merſeburg, den 1. September 1884.
Der Landrathsamts-Verweſer.

Weidlich.

Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat mittelſt

Verfügung vom 13. Auguſt er. dem Schle-
ſiſchen Vereine für Pferdezucht und
Pferderennen die Erlaubniß ertheilt im
Februar nächſten Jahres daſelbſt eine öffent
lche Ausſpielung von Pferden, Gold und
Silberſachen c. zu veranſtalten und die betreffen
den Looſe im ganzen Bereiche der Monarchie
abzuſetzen.

Die Polizeiverwaltungen und Herrn Amts-
vorſteher des Kreiſes erſuche ich, dafür Sorge
zu trägen, daß dem Vertreiben dieſer Looſe kein
Hinderniß in den Weg gelegt werde.

Merſeburg, den 12. September 1884.
Der Landrathsamts-Verweſer.

Weidlich.

Redaktioneller Theil.

Zur Tagesgefſchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 17. Septbr.

Vor der Kaiſerzuſammenkunft iſt bei uns in
Deutſchland für den Augenblick ſelbſt Reichs
tagswahl und Kolonialfrage in den Hintergrund
getreten. Wie es heißt, ſoll die Neuwahl übri-
gens noch ſpäter als in der 3. Octoberwoche,
Anfang November, ſtattfinden. Wie viel wird
dann aber der Reichstag bis Weihnachten noch
ſchaffen können Ein allzugroßes Stück gewiß
nicht. Bezüglich der Kolonialangelegenheit war
bekanntlich mitgetheilt, es lägen von Dr. Nachti
gall noch keine amtlichen Nachrichten vor. Wie
es ſcheint, hat der genannte Herr Ordre erhalten,
überhaupt nicht früher zu berichten, als bis
Alles vollſtändig klar liegt für den Reichstag.

Aus verſchiedenen preußiſchen Provinzen
wird berichtet, daß die Regierungspräſidenten
Vorbereitungen zu den Conferenzen treffen,
welche bis zur Bildung der projectierten Ge-
werbekammern die Aufgaben dieſer erfüllen ſollen.
U. A. ſind Jntereſſenten aufgefordert worden,
Gegenſtände namhaft zu machen, deren Berath-
ung gewünſcht wird.

Einen faſt komiſchen Eindruck macht die
Haltung der engliſchen Preſſe gegenüber der
Kaiſerzuſammenkunft. John Bull kann ſich nicht

welchem in den drei Staaten, deren Herrſcher
ſich gegenwärtig begrüßen, die geringſten Sym-
pathieen gewidmet werden, und daß man ſich
mit ſeiner werthen Perſönlichkeit auch in Skier-
niewicza genauer beſchäftigt, denn in allen Fragen
der europäiſchen Politik iſt jetzt England der
Krakehler. Die Londoner Zeitungen wollen das
nun freilich um keinen Preis zugeſtehen, ſie
drehen ſich und winden ſich und zu guter Letzt
ſieht's beinahe noch ſo aus, als ſei Altengland
erhaben über alle Kaiſferzuſammenkünfte. Der
Staar wird den Londoner Herren ſchon noch
einmal bei paſſender Gelegenheit geſtochen werden.
Pfiffiger ſind die Franzoſen, die ja jetzt auch
auf England noch ſchlechter zu ſprechen ſind, als
auf uns Deutſche. Wo ſie ihren guten Freunden
auf der anderen Seite des Kanals etwas am
Zeuge flicken können, da ſind ſie gleich bei der
Hand. Außerdem ſehen aber alle vernünftigen
Leute in Frankreich ein, daß die Kaiſerzuſammen-
kunft ſich nicht gegen die franzöſiſche Republik
wendet. Niemand wird Frankreich in ſeiner
auswärtigen und Kolonialpolitik einen Stein in
den Weg werfen, wenn nicht dies Letztere von
Paris aus zuerſt geſchieht.

Frankreich. Aus China liegt nichts Neues
vor. Aus Tonkin kommt die offizielle Mittheil-
ung, daß dort Alles ruhig iſt. Die Chineſen
ſind alſo nicht in das franzöſiſche Gebiet einge-
fallen, ſondern hübſch zu Hauſe geblieben. Eben-
ſo wenig wollen ſie den Hafen von Shangai
ſperren, vorausgeſetzt natürlich, daß die Fran-
zoſen keinen Angriff machen.

Wiederholt iſt ſchon erwähnt, daß die
Land wirthſchaft in einzelnen Gegenden Frank-
reichs ganz bedeutend zurückgeht. Es war des-
halb der Ruf nach Schutzzöllen zur Ausſchließ-
ungs von fremden landwirthſchaftlichen Producten
erhoben, und eine Deputation von Landwirthen
ans dem Departement Aisne hat am Montag
dem Premierminiſter Ferry dieſen Wunſch vor
getragen. Der Miniſter erwiderte, die Regier-
ung würde nicht die Erhöhung der Eingangs-
zölle auf Cerealien beantragen, ſie würde ſich
aber bemühen, eine Löſung zu finden, welche die
Steigerung der Ackerbaukriſe verhindert.

Das in Folge finanzieller Verlegenheiten
eingegangene Pariſer Skandalblatt „AntiBerlin“
erſcheint jetzt wieder unter dem Titel „Anti-
Bismarck.“ Tendenz und Werth dieſes Hetz-
blattes ſind natürlich dieſelben geblieben.

Orient. Aus Aegypten nichts Neues von
Belang! Der Sultan empfing am Sonnabend
den zum Vizekönig von Jndien ernannten eng
liſchen Botſchafter Lord Dufferin. Dienſtag
reiſte der Botſchafter ab.

Cholera
König Humbert iſt Montag Abend von Neapel

via Rom und Florenz wieder in Monza einge-
troffen. Auf der ganzen Fahrt dorthin, nament-
lich in Rom, Bologna, Parma, Mailand, Florenz,

darüber hinwegtäuſchen daß er derjenige iſt, wurde der König auf das Herzlichſte begrüßt.
Der Herzog von Aoſta, der Bruder des Königs,
hat ſich nach Turin begeben. Die Cholera
läßt in Neapel immer mehr nach. Von Sonn-
tag Nachmittag 4 Uhr bis Montag um dieſelbe
Zeit kamen in Neapel nur 536 Choleraerkran-
kungen und 276 Todesfälle vor, alſo die Hälfte
der Fälle nur noch, wie vor 8 Tagen. Am
Dienſtag (ron Mitternacht bis Mitternacht) er
krankten in Neapel 470, ſtarben 240 Perſonen,

Z e

Die Dreikaiſerbegegnung in
Skierniewieza

hat ohne jeden ſtörenden Unfall ſtattgefunden.
Kaiſer Franz Joſeph traf, wie ſchon erwähnt,
Montag Nachmittag 2 Uhr auf dem unfern des
Schloſſes errichteten Bahnhof ein und wurde
dort von dem ruſſiſchen Kaiſerpaar auf das
herzlichſte begrüßt. Die Ankunft Kaiſer Wil-
helms erfolgte um 4 Uhr. Die beiden Kaiſer
Alexander und Franz Joſeph, die Kaiſerin von
Rußland, ſowie der Großfürſt Thronfolger mit
den übrigen Großfürſten, ferner die Miniſter
und Hofſtaaten waren zum Empfange anweſend.
Bei der Einfahrt des Zuges ſpielte die Ehren-
wache, die von dem Grenadierregiment König
Friedrich Wilhelm III geſtellt war, die preußiſche
Nationalhymne. Sobald der Waggon, in dem
Kaiſer Wilhelm ſich befand, zum Stehen ge-
kommen war, trat der Czar eilenden Schritts
an den Wagen heran, den unſer Kaiſer ſofort
verließ. Beide Monarchen umarmten und küßten
ſich drei Mal. Alsdann begrüßte Kaiſer
Wilhelm die Czarin, der er wiederholt die Hand
küßte. Nicht minder herzlich war die Begrüß-
ung des Kaiſers mit dem Kaiſer Franz Joſeph
und dem Großfürſten. Beſonders ehrenvollen
Empfang fand auch der Reichskanzler, ſowie
ſeine Söhne Herbert und Wilhelm. Nachdem
die Front der Ehrenkompagnie abgeſchritten war,
erfolgte die Fahrt ins Schloß. Den erſten
Wagen nahmen die Czarin und unſer Kaiſer
ein, den zweiten die Kaiſer Alexander und Franz
Joſeph. Der Kaiſer und die Kaiſerin von
Rußland haben die linke Seite der oberen Etage
des großen Palais zur Wohnung genommen;
ebendaſelbſt zur rechten wohnt Kaiſer Wilhelm.
Die untere Etage rechts hat Kaiſer Franz
Joſeph inne. Jn dem erſten Flügel des Palais
haben Wohnung genommen: Fürſt Bismarck
nebſt Begleitung, Graf Kalnoky, Herr von Giers,
General von Schweinitz, General von Werder,
Fürſt Radziwill, Graf Lehndorff, General von
Albedyll, in dem zweiten Flügel ſind unterge-
bracht: Graf WoronzewDaſchkoff, General von
Tſcherewin, Graf Wolkenſtein und andere hoch
geſtellte Perſönlichkeiten. Die übrigen zu den
Suiten gehörenden Perſonen ſind theils in der
Stadt, theils auf dem Landgute Lowitſch ein
quartiert. Montag Abend 7 Uhr fand im Saale
des Theatergebäudes ein Diner von 86 Couverts
ſtatt, an welchem die drei Monarchen theil-
nahmen. Die Stadt Skierniewicza iſt ſehr be-
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lebt und mit Flaggen und Transparenten feſtlich
geſchmückt. Das Wetter iſt prachtvoll.

Weiteren Nachrichten aus Skierniewicza ent
nehmen wir: Nach der Begrüßung Kaiſer Wil
helms richteten ſich aller Augen auf den Reichs
kanzler, der zuerſt von a Franz Joſeph und
dem öſterreichiſchen Miniſter Grafen Kalnoky
bewillkommnet war. Es war ein glänzender
Anblick, als die drei Monarchen, umgeben von
ihren Miniſtern, auf dem Perron zuſammen
ſtanden. Photographen verewigten die Scene.

Ueber das Galadiner heißt es noch: Schlag
7 Uhr traten die Monarchen und die Kaiſerin
ein. Kaiſer Wilhelm bot der letzteren den Arm
und führte ſie mit allgemein bemerkter Elaſtizität
zur Tafel. Die Kaiſer Franz Joſeph und Alexan-
der folgten. Die Kaiſerin nahm an der Tafel
zwiſchen den Kaiſern Franz Joſeph und Wilhelm
Platz. Gegenüber der Kaiſerin ſaß ihr Gemahl,
zu ſeiner Rechten die Großfürſtin Maria Pau-
lowna, dann Fürſt Bismarck, der ſeine Küraſſier-
uniform trug. Toaſte wurden nicht ausgebracht,
aber auf Anregung unſeres Kaiſers tranken die
drei Monarchen einander zu. Der Großfürſt
Thronfolger und ſein jüngerer Bruder Georg
ſind nach Petersburg zurückgekehrt. Nach dem
Diner hielten die Kaiſerin und die Monarchen
Cerele. Die Kaiſerin war von bezaubernder
Liebenswürdigkeit. Dann wurde der Thee ein-
genommen. Der Kaiſer wird mit dem Reichs-
kanzler Mittwoch Abend 8 Uhr etwa wieder in
Berlin eintreffen. Sein Befinden iſt vortrefflich.
Der Kaiſer von Oeſterreich reiſt Mittwoch Vor-
mittag zurück.

Gedenktage. 18. September 1870. Gefecht bei
Bicitres. Sivres beſetzt. 1872. Karl XV. König von
Schweden F.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 16. September 1884.

Pflücken und Aufbewahrung des
Kernobſſtes. Das Pflücken des Obſtes darf

Feuilleton.

24 Ein Vampyr.
Kriminal-Roman von L. Hackenbroich.

„Sie ſetzen ihm Mittags ein ſolch ſtark ge
würztes Eſſen vor, daß er gern auf Jhren Vor
ſchlag eingehen mag, auf dem Rückwege von der
Poſt zum Juſtizgebäude ſchnell in die Wohnung
einzütreten und eine Taſſe Kaffe zu nehmen.
Jn dieſe Taſſe Kaffe, die Sie ihm zurechtſtellen,
ehe er kommt, gießen Sie nebſt einem Gläschen
Cognac einige Tropfen einer Flüſſigkeit, die ich
Jhnen geben werde, und welche zur Folge haben
wird, daß er in weniger als einer Minute in
einen bleiernen Schlaf verfällt, der indes nicht
länger als eine halbe Stunde andauern wird.
Sie werden mir einen Raum in Jhrer Wohnung
anweiſen können, wo ich mich unbeachtet auf-
halten kann bis er ſchläft, und dann werde ich
mit einem Nachſchlüſſel den Briefſack öffnen und
nicht nur den von mir gewünſchten Brief, ſondern
auch die Liſte herausnehmen, welche die Anzahl
der Briefe und einzelne Angaben über dieſelben
enthält hernach ſchließe ich den Sack wieder zu,
und man wird auf dem Juſtizgebäude ebenſo-
wenig, wie auf der Poſt ahnen, daß der Sack
geöffnet worden iſt. Jhr Sohn wird höchſtens
ſich einmal um eine Viertelſtunde verſpäten, da
er ja erſt um vier Uhr dort zu ſein braucht,
und bei ſeiner bisherigen ausgezeichneten Pünkt
lichkeit wird ihm nicht einmal ein Tadel zu
Theil werden. Sind Sie mit dieſem Plane
einverſtanden

Frau Wiertz antwortete nicht ſofort: ſie hatte
augenſcheinlich Zweifel beſorgt fragte ſie nach
einer Pauſe:

„Aber die Tropfen Iſt keinerlei Gefahr da-
bei? Wenn mein Sohn nun im Schlafe bliebe

„Darüber beruhigen Sie ſich gänzlich; ich
meſſe Jhnen die Tropfen ganz genau zu und gebe
Jhnen die Verſicherung, daß dieſelben nur einen
tiefen Schlaf von einer halben, höchſtens von drei-
viertel Stunde zur Folge haben. Jch ſelbſt würde
ja die Gefahr in dem von Jhnen gefürchteten
Falle in größeren Maße cheilen, als Sie ſelbſt.

Frau Wiertz erklärte ſich nunmehr beruhigt
und verſprach, dem Wunſche und den Vor-

nur bei trockenem Wetter geſchehen, und ſollen
die Früchte aufbewahrt werden, ſo muß das
Abnehmen mit größter Vorſicht ausgeführt und
alles Werfen, Anſchlagen und Verletzen der
Früchte vermieden werden. Das Abſchütteln der
Früchte darf nur bei geringwerthigem Obſte,
welches gleich gedörrt oder zu Moſt verarbeitet

auf die Haltbarkeit und den Geſchmack des
S iſt auch die Art und Weiſe der Aufbe
wahrung deſſelben. Bei der Wahl des Aufbe
wahrungsortes ſehe man auf eine trockene,
luftige und gleichmäßig kühle Beſchaffenheit der
Lokalität, die man möglichſt dunkel halten und
vor dem Eindringen des Froſtes ſchützen kann.
Ein guter Keller, wie auch ein Zimmer oder
eine Kammer werden ſich am beſten dazu eignen.
Vor der Unterbringung des Obſtes müſſen ſolche
Räume längere Zeit gelüftet und gründlich ge
reinigt werden. Die Wände und Decken müſſen
mit Kalkfarbe friſch geſtrichen werden, damit der
etwa an den Wänden haftende Schimmel ge-
tödtet werde. Jn den Räumen werden nun
Stellagen von Brettern oder ſchmalen Latten
angebracht, die mehrfach über einander gelegt
ſein können, jedoch ſo, daß man jederzeit das
Obſt überſehen und erreichen kann. Auf dieſe
Stellagen werden die Früchte, nachdem ſämmt
liche fehlerhafte ausgeſucht und zurückgelaſſen
ſind, ſortenweiſe nebeneinander gelegt und nach
vorhergegangener Lüftung die Räume möglichſt
dunkel gehalten.

Der Herr Miniſter der geiſtlichen 2c. An
gelegenheiten hat neuerdings dem Hebeammen-
weſen, das namentlich in kleinen Städten und
auf dem platten Lande viel zu wünſchen übrig
ließ, ſeine Fürſorge in erhöhtem Grade zuge
wendet. Der Lehrcurſus für die Ausbildung

Sie verabredeten, daß der Letztere am zweit-

ſchriften des Fremden genau nachzukommen.

ſoll verlängert, die Controle über die Ausge-
bildeten verſchärft werden.

Tie Farbenerſcheinungen am
Abendhimmel, deren man ſich aus dem
vorigen Herbſt erinnert, machen ſich auch in

folgenden Tage in's Haus treten ſolle, ſobald
der junge Mann daſſelbe würde verlaſſen haben
dies finde ſtets genau um drei Uhr ſtatt, und
da der Oberſt verſicherte, den jungen Wiertz von
Anſehen bereits zu kennen, ſo hielt das ſaubere
Paar es nicht für nöthig, ein Signal zu ver-
einbaren, welches den richtigen Moment des
Eintritts des Oberſten in die Wohnung der
Frau Wiertz hätte beſtimmen ſollen.

Jn der That war der Oſtindienfahrer, deſſen
Ankunft Baron van Dorteghem dem Oberſten
für die nächſte Zeit in Ausſicht geſtellt hatte,
von England aus gemeldet worden, woſelbſt der
ſelbe für einen Tag angelaufen war, und zur
feſtgeſetzten Stunde lief er im Hafen von Ant-
werpen ein. Wie Tag um Tag ſo begab ſich
der junge Wiertz nach zwölf Uhr Mittags nach
Hauſe und ſetzte ſich mit geſundem Appetit zu
Tiſche; es ſchmeckte ihm Alles vortrefflich, nur
fand er, daß ſeine Mutter mit Pfeffer und Salz
bedeutend ſparſamer hätte ſein dürfen auch
Mutter Wiertz meinte, daß ſie ſich geirrt und
aus Verſehen wohl zweimal geſalzen und ge-
pfeffert haben müſſe. Nach Tiſche hielt der
junge Mann ſeinen Mittagsſchlaf, und als er
ſich gegen drei Uhr zum Weggehen anſchickte,
klagte er über heftigen Durſt.

„Der Pfeffer brennt mir in der Kehle wie
Feuer,“ ſagte er.

„Mir geht's ebenſo,“ meinte die Mutter;
„ich will ſchnell Kaffee zurechtmachen, damit Du
eine Taſſe trinken kannſt, ehe Du zum Juſtiz-
gebäude gehſt.“

„Es iſt ſogleich drei Uhr, Mutter
„Das macht ja nichts; Du gehſt jetzt zur

Poſt auf dem Rückwege trittſt Du eben in's
Haus, trinkſt Deinen bereitſtehenden Kaffee und
gehſt dann zum Gerichte. Es hält Dich keine
drei Minuten auf.“

Der Vorſchlag war in Wirklichkeit ſo einfach
und natürlich, daß der junge Mann nicht anders
als ihn annehmen konnte. Er ergriff den leeren
e verſchloſſenen Briefſack und begab ſich zur

oſt.
Kaum war er um die Straßenecke gebogen,

als ein Mann mit langem, ſchwarzem Bart und
mit lang herabwallendem Haar in das Haus

werden ſoll, ſtattfinden. Von großem Einfluß R

mit den Dämmerungserſcheinungen ſteht ent-
ſchieden der braunrothe Ring um die Sonne
welcher in den letzten Tagen ſehr deutlich ſicht
bar war.

Kleine Chronik.] Heute Morgen wurde
die Schaufenſterſcheibe des Herrn Goldarbeiter

oßberg zertrümmert, indem eine Wagen
deichſel, durch das Aufbäumen der Pferde,
in dieſelbe geſtoßen wurde. Geſtern
Abend kam in der Oberaltenburg ein Herr da-
durch zu Falle, daß er auf einen Pflaumenkern
trat, wobei er ſich eine Handverſtauchung zuzog.

ung enthält folgende Bekanntmachungen

PrivatPatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Schlettau, Ephorie
Lauchſtädt vacant geworden. Ueber dieſelbe iſt bereits dis
ponirt. Der Oberpfarrer Mendelſon in Mangfeld iſt
zum SuperintendenturVicar der gleichnamigen Dibces er-
nannt worden. Der Oberpfarrer und Superintendentur-
Vicar Mendelſon in Mansfeld iſt zum Kreisſchulin
ſpector in der Jnſpection Mansfeld ernannt worden. Zu
der erledigten evangeliſchen zweiten Predigerſtelle an St.
Jacobi zu Magdeburg iſt der bisherige Prediger der deutſchen
evan geliſchen Gemeinde zu Florenz, Maximilian Hilde-
brandt, berufen und beſtätigt worden. Die erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle zu Rade, in der Diöces Prettin, iſt
dem bisherigen Diaconus in Clöden, Johann Chriſtian
Eduard Gräbke, verliehen worden. Der Regierungs Rath
Roh de iſt von Minden an die Königliche Regierung in
Merſeburg verſetzt worden.

Die Verwaltung der durch die Penſionirung ihres bis
herigen Jnhabers zur Erledigung kommenden Stelle des
Kreisſteuer-Einnehmers in Herzberg iſt vom 1. October d. J.
ab dem KreisSecretair Lützkendorf daſelbſt übertragen.

Die Verwaltung der Königlichen Forſt Receptur zu
Uebigau iſt dem Stadtkämmerer und Kaufmann Julius
Bretſchneider daſelbſt übertragen worden.

Perſonalveränderungen: im Bezirke der Ober-
poſtdirection zu Halle a. S.

Verſetzt find der Ober-Poſtſecretair Klein von Leer
nach Merſeburg, der Poſtſecretair Schulze von Halle a. S.
nach Prenzlau als prob. Ober-Poſtſecretair, und der Poſt
verwalter Gebigke von Löbejün nach Leimbach.

Jm Bezirke des Oberlandesgerichts zu Naumburg:
Bei dem Amtsgerichte zu Aken: der Amtsanwalt, Forſt

kaſſenRendant Böhm zu Aken iſt zum Vertreter des
Forſtamtsanwalts bei dem Amtsgerichte daſelbſt, Oberförſter
Paſchke zu Löderitz, ernannt worden.

dem Hintergebäude lenkte. An der Wohnung
der Frau Wiertz pochte er an und trat ein.
Ueberraſcht blickte die Wittwe den Unbekannten
an; dieſer löſte jedoch den Bart von ſeinem
Kinn und nahm die lange Lockenperrücke ab,
und die Frau erkannte ihren Beſucher vom vor-
vorigen Tage. Laut lachend über den Scherz
fragte ſie, was die Vermummung bedeute.

„Man kann nicht wiſſen, ob man nicht gerade
beobachtet wird, und für den Fall iſt Vorſicht
immer gut. Haben Sie Alles wohl vorbe
reitet

„Der Kaffee iſt ſofort bereit, und mein Sohn
kommt in einer Viertelſtunde zurück; Sie ſtehen
dafür, daß ihm nichts Schlimmes widerfährt,
weder von dem Trunke, noch auf dem Gerichte
fragte ſie nochmals beſorgt.

„Jch ſtehe für Alles ein! Hier iſt eine
zweite Abſchlagszahlung in einer halben Stunde
empfangen Sie den Reſt.“

Er reichte ihr ein Packet Banknoten und
zeigte ihr ein zweites gleichdickes Päckchen dann
zog er ein Fläſchchen aus der Taſche und goß
aus demſelben etliche Tropfen in ein Liqueur-
gläschen, welches er hierauf mit Cognac füllte
und neben die bereitſtehende Taſſe ſtellte.

„Wo halte ich mich auf bis er ſchläft
fragte er.

Die Frau öffnete ein Schlafzimmer, in welchem
er in einer vom Betthimmel verdeckten Ecke
Platz nahm.

„Das iſt mein Zimmer, mein Sohn gehtnie hinein,“ ſagte ſie; „ich ſchließe ab und öffne
erſt, wenn er ſhlaft

Eine Viertelſtunde verging, während welcher
die beiden Complicen vor Aufregung faſt ver-
gingen es war ihnen, als hätten die wenigen
Minuten nicht vergehen wollen. Endlich ertönten
kräftige Schritte draußen und der junge Mann
trat ein; ſeine Mutter hatte, da ſie ſich zu auf
geregt fühlte, um aufrecht zu ſtehen in einem
Seſſel Platz genommen.

„Jch freue mich auf den Trunk; ich bin faſt
krank vor Durſt,“ ſagte er, indem er ſich auf
den vor dem Tiſche ſtehenden Seſſel niederließ
und ſeinen Lederſack vor ſich auf den Tiſch ſtellte
er goß dann auf die Einladung ſeiner Mutter
das kleine Glas Liqueur in den kräftig duftenden

eintrat und geraden Weges ſeine Schritte nach Kaffee, und trank eilig das Ganze aus. (Fortſ. f.)

dieſem Jahre bemerklich. Jm Zuſammenhange

Das Amtsblatt der hieſigen Königl. Regier-

Durch Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter



Bei dem Amtsgerichte zu Barby: der MagiſtratsBüreau
Aſſiſtent Hermann Schulze zu Barby iſt an Stelle des
verſtorbenen Stadtſecretairs Kindel zum Vertreter des Amts
anwalts bei dem Amtsgerichte daſelbſt ernannt worden.

Bei dem Amtsgerichte zu Düben die Ernennung des
Bürgermeiſters Lohowsky zu Düben zum Amtsanwalte
bei dem Amtsgerichte daſelbſt iſt widerrufen, und iſt dem
AmtsanwaltsVertreter, Kämmerer Kegel zu Düben die

Führung der Amtsanwaltsgeſchäfte übertragen
worden.

Bei den Amtsgerichten zu Magdeburg, Neuſtadt-Magde-
burg und Buckau: die Ernennung des Referendarius a. D.
La aſch zum Amtsanwalt bei den Amtsgerichten zu Mag
deburg, Neuſtadt- Magdeburg und Buckau iſt widerrufen
und iſt an deſſen Stelle der Gerichts-Actuar Liedtke zu
Magdeburg zum Amtsanwalt bei den gedachten Amtsgerichten
ernannt worden.

Weißenfels. Das vor Kurzem in die
Pachtung des Herrn Reſtaurateur Otto Rahm
(früher Wirth des Reſtaurants Prinz Carl“
in Halle) übergegangene hieſige BahnhofsReſtau
rant erfreut ſich ſeitdem eines recht lebhaften
Verkehrs, namentlich bildet es für die beſſeren
Kreiſe unſerer Einwohnerſchaft einen gern be-
ſuchten Aufenthaltsort. Bei der Zuvorkommen-
heit des thätigen Wirths und der Güte des dort
verzapften Riebeck'ſchen Bieres iſt es auch kein
Wunder, wenn ſich unſere Bürger dortſelbſt wohl
befinden.

Halle. Jm Schaufenſter des Herrn Bild-
hauer Guſtav Glück hierſelbſt iſt ſeit einigen
Tagen eine von einem jungen Uhrmacher, Louis
Wille aus Weimar, beſchriebene Poſtkarte aus-
geſtellt, die nicht weniger als 8190 Worte
42 000 Buchſtaben enthält, und zwar, wie man
ſich durch die Lupe überzeugen kann, in ſchöner,
deutlicher Schrift. Es ſtehen auf der Poſtkarte:
1) Die Epiſtel an die Ebräer 2) das Vater-
unſer; 3) die Pſalmen 49, 59, 60, 61, 62 und
63; 4) das Lied Nun danket alle Gott. Nach
Verſicherung des Verfertigens hat derſelbe ein
volles Jahr täglich 3 bis 4 Stunden auf dieſe
Mühe verwendet. Die höchſte Leiſtung waren
bisher 6000 Worte auf einer Poſtkarte.

Zeitz, 15. Sept. Jn einer benachbarten
Mühle wurde geſtern eine größere Quantität
durch Gyps verfälſchtes Schrot polizeilich mit
Beſchlag belegt.

Apolda. Der hieſige Gemeinde Vorſtand
hat vom 1. d. M. ab in der Polizeiwache ein
Beſchwerdebuch für jedermann ausgelegt, in
welches er die Beſchwerden gegen die öffentliche
Verwaltung einzutragen bittet. Hierher ſollen
z. B. gehören Nichtausführung der Kontrole
über die öffentlichen Druckſtänder und Waſſer-
leitungsReſervoire nicht gehörig ſtattfindende
Reinigung von Straßen und Plätzen durch die
Rathsarbeiter nicht gehörige Beauffichtigung
der letzteren durch deren Aufſeher Beſchädigung
am Straßengerinnpflaſter Anhäufung von Un-
rath an anderen, als den dazu beſtimmten
Orten Der Gemeinderath ſichert ſofortige
Abhilfe zu, falls die Beſchwerden als begründet
ſich herausſtellen.

Magdeburg, 16. September. Heute Vor
mittag 7 Uhr iſt das hier garniſonirende 1.
Bataillon des Magdeburgiſchen Fuß-
Artillerie- Regiments Nr. 4 von den
großen Schießübungen bei Köln per Bahn wieder
hierher zurückgekehrt und unter klingendem Spiel
in das Caſernement in Cavalier I eingerückt.
Die Entlaſſung der Reſerviſten in die Heimath
findet morgen, Mittwoch, ſtatt. Nach den
vorläufig getroffenen Dispoſitionen ſoll die dies
jährigen Kaiſerliche Jagd in Letzlingen,
welcher ſtets mit allgemeinſtem Jntereſſe entgegen
geſehen wird, in der Mitte des Monat Novem
ber ſtattfinden.

Todesfälle.
Der Vorſitzende der Bremer Handels

kammer Geh. Kommerzienrath Wilhelm
Oſterroth, iſt am Sonntag in Bremen ge-
ſtorben.

Unglücksfälle und Verbrechen.
f Breslau. Jn dem Wallfahrtsorte Sto-

ſchend orf (Reichenbach) entſtand in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag, während eine
Prozeſſion in der Kirche nächtigte, im Folge des
Umfallens einer Kerze Feuerlärm. Bei dem
hierdurch verurſachten Gedränge wurden, wie
die „Breslauer Zeitung“ meldet, 2 Perſonen er-
drückt, 4 ſchwer und 7 leicht verletzt.

f. Aus Charkow (Rußland) wird berichtet:
Mehrere Oberkonducteure der Kursk-Aſower Bahn

haben Paſſagiere auf falſche Billete, welche
in Roſtow am Don fabrizirt waren, paſſiren
laſſen. Ein Theil der Billete wurde auf der
Station Bjelgorod entdeckt. Die Mißbräuche
haben gegen 3 Monate gedauert. Falſche
Billete ſind für ungefähr 40 000 Rubel ver-
kauft worden.

Vermiſchtes.
Kaiſer Wilhelm wird ſich dem Ver-

nehmen nach nach ſeiner Rückkehr aus Skier-
niewicza, ohne in Berlin längeren Aufenthalt zu
nehmen ſofort zur Beiwohnung der
großen Manöver nach Schloß Benrath
begeben, wo die Kaiſerin Auguſta bereits am
Dienſtag Abend erwartet wurde.

Wie der „Deutſch. Ztg.“ aus Berlin ge-
ſchrieben wird, hat Kaiſer Wilhelm an die
Königin Margherita von Jtalien anläßlich der
Reiſe des Königs Humbert und des Prinzen
Amadeus nach Neapel ein Telegramm ge-
richtet, worin er ſeiner Theilnahme und ſeinen beſten
Wünſchen für eine glückliche Durchführung dieſes
muthvollen Unternehmens und das Wohlſein
des Königs Ausdruck leiht.

Der Kaiſer hat an den Admiralitätschef
von Caprivi folgende Ordre erlaſſen:

Aus Jhrem Berichte vom 4. d. habe ich erſehen, daß
das Verhalten des Kommandanten Korvettenkapitän Stu-
benrauch und der Beſatzung Meines Schiffes „Sophie“
bei dem demſelben am 3. d. zugeſtoßenen Unfall ein in
jeder Beziehung anerkennungswerthes geweſen iſt. Jch
nehme hieraus gern Veranlaſſung, ſowohl dem Korvetten
kapitän Stubenrauch als auch der ganzen Beſatzung Meine
Anerkennung auszuſprechen. gez. Wilhelm,

Um das Andenken des verſtorbenen
Feldmarſchalls Herwarthv. Bittenfeld
zu ehren, hat der Kaiſer beſtimmt, daß die
Offiziere des 2. Garde Regiments z. F., à la
suite deſſen der Verſtorbene geſtanden hat, 3
Tage Trauer Trauerflor um den linken
Unterarm anzulegen haben.

Aus Karlsruhe wird gemeldet, daß der
Kaiſer von Oeſterreich nach Eröffnung
der Arlbergbahn auf der Jnſel Mainau
einen Beſuch abſtatten werde.

Die Prinzeſſin Friedrich Karl von
Preußen und ihre älteſte Tochter, die Prin-
zeſſin Heinrich der Niederlande feierten
Sonntag ihren Geburtstag.

Der Geſundheitszuſtand des Fi-
nanzminiſters von Scholz hat ſich ſo
gebeſſert, daß man hofft, der Miniſter werde
demnächſt die Leitung ſeines Reſſorts wieder
übernehmen können.

Der Fürſtbiſchof Dr. Herzog von
Breslau iſt erkrankt.

General Graf Blumenthal weilt ſeit
Montag im Dresdener Reſidenzſchloſſe
als Gaſt des Königs Albert, um den ſächſiſchen
Manövern beizuwohnen. Dem Prinzen Gevorg,
der jetzt 10 Jahre das Armeekorps führt, iſt
ein von den Offizieren des ſächſiſchen Heeres
gewidmetes großes Oelbild „Nach der Königs
parade“ überreicht.

Die Königlichen Theater in Berlin
werden nach eingeholter kaiſerlicher Genehmigung
mit electriſcher Beleuchtung verſehen.

Jn dem bekannten Gerſon'ſchen Kon-
fectionsgeſchäft in Berlin hatte ein Buch
halter Handrich nach und nach die Summe
von 62 150 M. unterſchlagen. Am Sonn-
abend erhielt der Defraudant dafür 4 Jahr Ge-
fängniß.

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes iſt ein
Klempner Fritz Pötting aus Berlin aus-
gewieſen. Ferner auf Grund ſeiner Vor-
ſtrafen (wegen Preßvergehen) der Zeitungsbe-
richterſtatter Alwin Böhme in Schönwalde
gebürtig.

Die nächſte Expedition nach den
Lüderitzſchen Beſitzungen, Angra Pe-
quena in Weſtafrika, ſegelt am 7. Octo-
ber von Bremerhafen ab und wird hauptſächlich
die nöthigen Werkzeuge für Bohrungen mit ſich
führen. Die Bohrungen ſollen ſtattfinden, um
Süßwaſſer zu ermitteln. Die Bohrlöcher ſollen
zunächſt dicht am Meere angeſetzt werden ge
lingt es hier, Waſſer zu gewinnen, ſo iſt das
für unſere Kriegs- und Handelsflotte von
äußerſter Wichtigkeit, gelingt es nicht, ſo ſollen
die Verſuche weiter ins Land hinein wiederhort
werden. Wenn ſich auf den einzelnen Punkten
Waſſer in genügender Menge findet, ſo will

Herr Lüderitz zunächſt eine Berieſelung des
ſterilen Bodens vornehmen, um ſo denſelben für
den Ackerbau vorzubereiten. Erſt dann will er
Koloniſten über das Meer ſenden.

Für die Berliner Börſe wird eine
neuc Börſenordnung ausgearbeitet.

Jn Serajewo wurden dieſer Tage 3
Räuber hinter einander hingerichtet. Der
neue Scharfrichter, ein Herr von Seifert, voll
zog die Exekutionen zuſammen in 7 Minuten.

Nach einer Meldung aus NewYork vom
10. d. M. herrſchte an der ganzen atlan-
tiſchen Küſte große Hitze. Das Thermometer
zeigte 100 Grad Fahrenheit im Schatten. Viele
Perſonen erlagen dem Sonnenſtich.

Theater in Leipzig.
Neues: Donnerſtag, 18. September. Gedenkfeier zum

Geburtstage Heinrich Laube's: Prolog, gedichtet von
Wilhelm Henzen, geſprochen von Herrn Oskar Borcherdt.
Die Karlsſchüler. Schauſpiel in 5 Acten von Hein
rich Laube, Alte s: Donnerſtag, den 18. September.
Anfang 7 Uer Robert und Bertram, die luſti-
gen Vagabonden. Große Poſſe in 4 Abtheilungen mit
Geſang und Tanz von G. Räder.

Predigt-Anzeigen.
Gottesackerkirche: Donnerſtag, nachmittags 5 Ubr,

Gottesdienft. Herr Viac. Werther.

Handels- Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin, 16. Sept. 4 Preußiſche Conſols 103,69
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm- Actien A. C. D. E. 275,30
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 110,60. 4 Ungar.
Goldrente 77,60. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 77,
Oeſterr. FranzStaatsbahn 509,50. Oeſterr. CreditActieu
501, Tendenz ziemlich feſt.

ProduktenBörſe.
Berlin, 16. Sept. Weizen (gelber) Septbr. Octbr. 146,50

April-Mai 147,50 feſt. Roggen Sept. Octbr. 136,70
November December 130,20. April- Mai 134,50, behaup tet.

Gerſte le. 120 185. Hafer Sept. Oct. 126,50
Spiritus loco 49, Sept. 48,70. April- Mai 47,40

ruhig. R Rüböl loco 53,30., Sept. Oct. 52,70. April Mai
55,30 M.

16. Sept. Land Weizen 153 158 Mk.
WeißWeizen 154—160 M., glatter engl. Weizen 140 --148
Mk., Rauh Weizen 134—-137 Mk., Roggen 136 143 Mt.,
ChevalierGerſte 160--183 Mk. Land Gerſte 140 154
Mk., Hafer 130--144 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 49,20 49,70 Mk.

Leipzig, 16. Spt. Weizen unverändert, p. 1000 x netto Ie.
hieſiger alter 165 175 M. bz. u. Br., hieſiger neuer 155 bis
164 M. bez. Br fremder 150 175 M. bz. Br. Roggen
unverändert, p. 1000 kg netto loco hieſiger 145 150
bez., fremder 140 145 M. bz. Gerſte p. 1000
kg netto loco hieſige 140 160 M. dz. Br., feinſte über Notiz.

Hafer per 1000 kg netto loco hieſiger alter 140 1:0
M. vz. und Br., hieſiger neuer 126 132 M. bz.,
ruſſiſcher M. bz. Br. Mais per 1000
netto loco Donau 133 M. Br., amerik. 135 M. Br.
Raps pr. 1000 Kg netto loco 240 M. Br. Raps
kuchen per 100 Kg netto loco 13, M. Br. Rüböl
etwas feſter, per 100 kg netto loco 52 M. bez., per Sept.
Oct. 53-- M., Bx. Spiritus wenig verändert, per
10,900 Liter ohne Faß loco 49, M. Gd.

Halle, 16. September. Weizen 1000 kg neuer 149
bis 159 M. Roggen 1000 kg 147, M.

Gerſte 1000 kg Futtergerſte 120--135 Mk Land
140 155 M., feine Chevalier- 160--172 M., Gerſten
malz 100 Kg 29,50-30, M. Hafer 1000
kg bis 138, M. Victoria-Exbſen 160 bis 200
M. Kümmel 100 kg 50,00-52,00 M. Raps
1000 Kg 235--245 Mk. Oelſaaten 100 kg Mohn blauer
38 M., grauer 34 Mk. Stärke 100 Kg 35,50 36 M.,
gefragt, bei knappen Vorräthen. Spiritus 10,000 Liter
pCt. loco ruhig, Kartoffel 49,50 M. Rübenſpiritus 47,
M. Rüböl 100 kg 52 M. Solarbl 100 kg 0,825/300,
Termine 17,50 18, M. Malzkeime 100 Kg dunkle
9,50 M., helle 10,50--11 M. Futtermehl 100 kg 14
M. Kleie, Roggen 100 kg 11,50 M. Weizen
ſchaalen 10, M., Weizengrieskleie 11 M. Oel-
kuchen 100 kg Ia. fremde bis 15, M. bezahlt,

Halle, 15. September. Langes Roggenſtroh 27-29 M-
pr. 1200 Pfd. das Schock, Maſchinenſtroh 18--21 M
pr. 1200 Pfd. das Schock. Hieſiges Heu 4--5 M. pr.
Ctr. Auswärtiges Heu 3--3,50 M pr. Ctr.

Letzte Nachrichten.
Verlin, 17. September. Aus Skier-

niewiere wird gemeldet: Die drei
Kaiſer kehrten Nachmittags 4 Uhr
von der Jagd zurück. Hierauf fand
das Diner und Abends Balletvor-
ſtellung ſtatt.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Abonnements auf das lau-
fende Quartal werden jeder

zeit von uns entgegen genommen.
Expedition des Kreisblatt.

e



AufSonnabend den 20. September, Mittags 12 Uhr, ſoll
im goldenen Stern bei Herren Schlippe ein

completter, guter 4zölliger Rüſtwagen
gegen baare Zahlung verſteigert werden.

131. Auction im ſtädt. Leihhauſe
zu Leipzig

am 3. November g. C. und folgende Tage,
worin die im September, October, November und December
1883 verſetzten Pfänder Läüt. R. Nr. 23968 bis 64960 zur
Verſteigerung gelangen, und zwar in der Ordnung, daß mit Gold, Silber
und Juwelen begonnen wird.

Von Freitag den 19. d. M. ab
R ſteht ein Transport hochtragender

Rähe, Jerſen, Zuchljährlinge und
Fe «Hchlachker

in meiner Wohnung Vahnſtation Kötzſchau zum Verkauf.

E. ScChIippe.
Vereinsbank in Berlin.

Einbezahltes Capital: 6 Millionen Mark.
Wir übernehmen zu coulanten Bedingungen die Beſorgung des

An- und Verkaufs börſengängiger Werthpapiere
zu den Courſen der Berliner Börſe, ſowie ſonſtiger bank- und börſengeſchäftlichen
Ordres, insbeſondere auch die Ausführung von Börſen-Zeitgeſchäften z es beträgt
die unſererſeits in Anſatz gebrachte

Provision ausschliesslich ein Zehntel Procent.
Die Einziehung von Zinscoupons, Dividendenſcheinen und aus

gelooſten Stücken, ſowie die Controle der Verlooſungen, die Einholung
neuer Couponsbogen wird unſeren Kunden koſtenfrei unter Berechnung der
eventuellen Porto-Auslage beſorgt; Verwerthung der in fremder Münze zahlbaren
Coupons bereits einige Zeit vor Verfall zum jeweiligen Börſen-Courſe.

Lombard-Darlehne gewähren wir auf börſengängige Werthpapiere je nach
Qualitt der n veleihenden Effecten in Höhe von 50—90 pCt. des Courswerthes
proviſionsfrei zu 45 6 Procent per annum (je nach der Dauer der Zeit, für
welche die Darlehne gewünſcht werden).

Baar-Einlagen werden zur Verzinſung angenommen
es beträgt dieſelbe derzeit

bei Rückzahlbarkeit ohne vorherige Kündigung 2 pCt. per Jahr,

bei S tügiger Kündbarke t 3 pCt.
bei 6 wöchentlicher Et.ei G monatlicher pt.Es werden auf Wunſch Einlage-Bücher ertheilt, in welche die Ein und Rückzahlungen

reſp. abgeſchrieben werden.u er und Giro- (Cheques-) Verkehr Wechſel-Domicilirung.
Reichsbank-Giro-Conto.

frei von
Speſen.

Den Kunden der Bank wird über Auslooſung von Effecten und Anlage in börſen-
gängigen Werthpapieren e. bereitwilligſte Auskunft ertheilt.

Bureau und Wechſelſtube Leipzigerſtraße 95.

Die Direction der Vereinsbamlc.

Zum bevorſtehenden Quartalswechſel laden wir Sie zum
Abonnement auf unſere in Magdeburg täglich erſcheinende

Elb- und Havel- Zeitung
hierdurch freundlichſt ein. Dieſelbe iſt trotz ihrer Billigkeit reichhaltig
und Jntereſſe erweckend, unterhaltend und belehrend für
Jedermann Unabhängig und daher unparteiiſch liefert dieſe Zeitung,
welche täglich in großem Format erſcheint, ihren Leſern in bündiger und an
ſprechender Weiſe Berichte über alle Vorgänge auf dem Welttheater ſowohl
in politiſcher als nichtpolitiſcher Beziehung, widmet den Angelegenheiten der
Provinz eine rege Aufmerkſamkeit, bringt täglich einen Courszettel der Effecten
börſe und Berichte der Productenbörſe, über Handel und Gewerbe, veröffent
licht ſämmtliche Lotterie-Ziehungsliſten (auch die Braunſchweiger und Ham
burger), bringt ſämmtliche Subhaſtationen des Regierungsbezirks Magdeburg,
ſowie alles ſonſtige Wiſſenswerthe und einen täglich fortgeſetzten ſpannenden
Roman. Außer den wöchentlichen Beiblättern Sonntag sblatt“ (Er-
zählungen), Landwirthſchaftliche und Handels-Wochenüber-
ſicht erſcheint als Gratisblatt: Die Fortbildungsſchule im
Hauſe, in welcher mit dem 1. October

der Selbstunterricht im Französischen
beginnt neben anderen bereits laufenden Disciplinen, als Buchhaltung,
kaufmänniſches Rechnen, Engliſch e.

Sämmtliche Poſtanſtalten und Briefträger nehmen Beſtellungen auf die
Elb- und Havel- Zeitung (incl. ſämmtlicher Beiblätter) pro 4. Quartal
zum Preiſe von 2 M. 50 Pf. (bei freier Lieferung ins Haus 2 M. 90 Pf.)
entgegen. Probenummern werden auf Verlangen gratis und franco
zugeſandt. Zu zahlreichem Abonnement ladet ein

die Expedition der Elb- und Havel- Zeitung.
(gebrüder Stein in Magdeburg).

Lieferanten von Merſeburg und nächſter
Umgebung, die jetzt Rüben zu liefern beabſichtigen,
wollen ſich unter Angabe der Lage und Größe der Pläne
an die Herren Gebr. Schönteldd wenden.

Zuckerfabrik Körbisdorf.

Lungen- und Ialskranke (Sebwindsächtige)

werden auf die Broschüre „WVeber die Heilwirkung und
Anwendung der Pflanze „Herba Homerianaeaufmerksam gemacht, welche über die während 16 Monate ein-
geholten, ärztlich und amtlich constatirten sensationellen Heilerfolge

Zu beziehen kostenlos durcherschöpfende Darlegung enthält.
das Special-Depot

A. Wolftsky, in Berlin C., Schleuse 8.
Paolo Homero,

Entdecker der „„Herba Homerianae,““

Geleſenſte Zeitung Deutſchlands. J

Werliner Tageblatt
bringt neben ſeinem ſonſtigen reichen politiſchen und unter-
haltenden Jnhalt: Eine vollſtändige Handelszeitung,
ſowohl die Börſe als den Producten- und Waarenhandel um
faſſend, nebſt einem ſehr ausführlichen Courszettel der
Berliner Börſe. Wollberichte. Concurs Nachrichten 2c. Voll-
ſtändige Ziehungsliſte der Preußiſchen und Sächſi
ſchen Lotterie, ſowie Auslooſungen der wichtigſten Loospapiere,

PatentErtheilungen.

Veränderungshalber bin ich geſonnen,
mein in Zſcherneddel belegenes
Wohnhaus Nr. 12 mit ſämmtl.
Zubehör, ſowie den Feldplan Nr. 79
der Karte von 3 Mrg. 8 QRthn.
in Zöſchener Flur, getheilt oder im
ganzen freiwillig zu verkaufen. Reelle
Selbſtkäufer können jederzeit mit mir
in Unterhandlung treten.

Zſcherneddel. Emil Schwidt.
S. Ein hübſches bequemes

W Sopha ſteht billig zu
Ka verkaufen

Brauhausſtr. A, Hof part.
Ein paar Läufer-

ſchweine ſtehen zu ver-
kaufen

Unteraltenburg 61.
Ein paar Läuferſchweine

ſind zu verkaufenn e re Srwützenhyans.
Zwei gut möblirte Wohn-

ungen zu vermiethen
VUnteraltenburg 5.

Gesehlechts- u. FPrauenkrauk-Haut- heiten, apee. Flechten, Haut-
2 Ausschläge, Wunden Ge

schlechtsleiden selbst in den hartnäckigsten Fällen,
frisch entstandene Fälle in einigen Tagen, Hals-,
Mund- und Rachengeschwüre,

Schwächezustände,
Pollutionen, Fluss, Impotenz, Nerven-, Rücken-
und Magenleiden werden nach meiner langjähr.
Heilmethode gründl. ohne Berufsstörung brief-
lich unter Garantie schnell und sicher geheilt.

A.
D. Schumacher, Frauxfurt a. I,

Allerheiligenstrasse

Dr. FlIessler,
Specialarzt für Ohrenkranke.

Halle a. S. Scharrngasse 6.
ist wieder täglich 9 1 Ubr
(Sonntags 8--10) zu sprechen,

J verſendet AnweiſunGratis z. Rett. v. Trunt
ſucht auch ohne Wiſſen I. C.
VFalkenberg, Berlin, Roſen-
thalerſtr. 62.

Mehrere Korbmacher
finden auf Stücklohn ſofort
dauernde Beſchäftigung bei

C. König, Aſchersleben.
Leute zum Rübenagecord,

ſowie mehrere Pferdeknechte und
Arbeiter and. Dreſchmaſchine
ſucht bei hohem Lohn

das Rittergut Beosen

Der Abonnementspreis auf das Berliner Tageblatt nebſt „UVLK“
„Deutſche Leſehalle“, „Mittheilungen über Landwirthſchaft,
Gartenbau und Hauswirthſchaft“ und „Jnduſtrieller Weg
weiſer“ beträgt nur 5 M. 25 Pf. pro Quartal bei allen ReichsPoſtanſtalten.

A. Probe- Nummern gratis und franco. W

Specialarzt Dr. med. Heyer,
Berlin, Leipz. Str. 91, heilt auch briefl.
Unterleibs, Geſchlechts, Frauen und
Hautkrankheit. nach den neueſten Forſch
ungen der Medicin gründlich u. ſchnell.

Das große Publikum
gleichviel ob Mann oder Frau, reich
oder arm, will Unterhaltung auch
in den Ruheſtunden haben, ohne
große Geldopfer bringen zu müſſen.
Alles dies erreicht Jeder, der auf die
alle Mittwoch und Sonnabend er
ſcheinende Dresdner Gerichts Zeitung
bei der Poſt für 75 Pf. pro Quartal
abonnirt. Für dieſe wenigen Pfennige
erhält jeder Abonnent noch gratis
Auskunft in den ſchwierigſten Rechts
ſtreitigkeiten und erſpart ſich dadurch
3--5 Mk. für eine Conferenz bei
Rechtsanwälten. Der belehrende Jn
halt iſt ſo geſchrieben, daß jeder Laie
auch wirkliche Belehrung in unter
haltender Form darin findet. Allge-
meinen Beifall haben ſich die vorzüg
lich ausgeführten Jlluſtrationen
erworben, welche durch die jetzt zum
Abdruck gelangenden Parodien auf
bekannte Meiſterwerke auf das
Vortheilhafteſte überboten werden.
Das jeden Sonnabend erſcheinende
GratisBeiblatt Ernſt und Scherz
enthält außer ſpannenden Criminal-
Rovellen (im neuen Quartal gelangt
die hochintereſſante hiſtoriſche Novelle:
Die Braut des Biſchofsmörders
zum Abdruck) kleine humoriſtiſche
Sachen 2c. Jeder Briefträger über
nimmt Abonnements, ebenſo jede
Poſtanſtalt, für alle beide Blätter zu
ſammen nur 75 Pf. das Vierteljahr.
Die Dresdner Gerichts-Zeitung trägt
im Poſtzeitungscatalog die Nr. 1438.

Penſion.
Ein Ackerbauſchüler findet noch gute

Penſion zu erfragen in der Kaffee
pecialhandlung von Franz Sack.

Clara Nolte aus Merſe
burg, welche ſich zu mir nach Leip
zig, Pfaffendorferſtr. 24, als Kinder
mädchen vermiethet, wird erſucht,
mir ſofort ihre genaue Adreſſe an
zugeben

Frau Dr. Cohn.

bei Halle. Druck und Verlag von A. Leidholdt.

n
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